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Zur Geschichte des Werkbundes.
(Korrespondenz.)

Am 8. und 9. Oktober tagte in Zürich der Schweiz.
Werkbund (S.W. B.) unter dem Vorsiß von Richard
E. Bühler-Winterthur. Troß der regen Tätigkeit,
die der Werkbund seit seiner Gründung entfaltet
hat, fehlt ihm im Publikum häufig noch die wünschens-
werte Anerkennung ; in vielen Kreisen kennt man
weder seine Organisation noch seine Ziele. Ein kurzer
Rückblick auf die Entstehungsgeschichte des Werk-
bundes mag daher erlaubt sein. Dabei muß betont
werden, daß der Schweizerische Werkbund dem
deutschen Werkbund nachgebildet wurde, dessen
Gründung auf den Architekten Hermann Muthesius
zurückzuführen ist.

Als Vertreter des preußischen Ministeriums, in
dessen Landesgewerbeamt er hauptamtlich tätig war,
erhielt Muthesius den Auftrag, einen offiziellen Bericht
über die Welt-Ausstellung in St-Louis abzugeben.
Der Rapport, den er heimbrachte, war vernichtend,
denn er stellte fest, daß die gewerblichen Erzeugnisse,
die Deutschland zeigte, billig und schlecht seien. In
der Folge seßten heftige Angriffe gegen Muthesius
ein, namentlich von Berliner Möbelfabrikanten und
Gewerbetreibenden. In dem leidenschaftlich scharf
geführten Kampf hob sich bald ein Problem mit aller
Deutlichkeit ab : Die Fabrikanten suchten nachzu-
weisen, daß sie in der Lage seien, Stilmöbel und
Geräte aller Art in absoluter historischer Treue nach-
zubilden. Muthesius forderte handwerkliche Leistung,
die aus der Gegenwart heraus geboren wird, als
Qualitätsarbeit schlechthin.

Einflußreiche Gesinnungsgenossen stellten sich so-
fort auf die Seite von Muthesius. Die Münchener
Architekten Theodor Fischer und Richard Riemerschmid,
der Hamburger Schumacher und der Wiener Josef
Hoffmann und andere verantwortungsbewußte Kunst-
1er und einsichtige Fabrikanten ergriffen seine Partei.
Auch das preußische Ministerium trat energisch für

und seine Forderungen ein. Seine Freunde
schlössen sich zu einem Bund zusammen, dem Deut-
sehen Werkbund. Als Ziel seßte sich dieser „Die
Durchgeistigung der Arbeit im Zusammenwirken von
Kunst, Industrie und Handel durch Erziehung, wer-
bende Tätigkeit und geschlossene Stellungnahme zu
einschlägigen Fragen". Dieses Programm übernahm
auch der Schweiz. Werkbund, der kurz nach dem
deutschen gegründet wurde; die welschen Schweizer
flössen sich im Oeuvre zusammen. Werkbund und
Oeuvre sind eine Vereinigung von Praktikern und

Theoretikern, die durch ihre Gesinnung sich verbunden
und verpflichtet fühlen.

Ihre Ziele sind mithin vielseitige und gelegentlich
wechselnde, und darum ist auch ihre Tätigkeit eine
vielgestaltige und umschichtige.

Seine erzieherische Aufgabe sucht der Werkbund
dadurch zu lösen, daß er seine Ideen und Forde-
rungen in die gewerblichen Bildungsanstalten hinein-
trägt; neuzeitliche Gewerbeschulen sind in seinem
Sinne tätig. Dabei handelt es sich nicht etwa um
das Produzieren von Kunstgewerbe, sondern vielmehr
darum, sichere Grundlagen zu schaffen für die Er-
lernung und Ausübung eines gewerblichen Berufes.
Die zeichnerischen Übungen werden in den Lehr-
plänen stark zurückgedrängt oder ausgeschaltet und
an deren Stelle treten Materialkunde und Praktika.
Aus den Gegebenheiten eines bestimmten Materials
soll dessen Verarbeitung hergeleitet werden, denn
Materialgerechtigkeit und Materialächtheit haben heute,
wie ehedem, ihre Geltung, aber deren Berücksichti-

gung allein geben noch kein einwandfreies Produkt.
Erst die durchgeistigte Zweckform garantiert eine
leßte Fassung, die die praktische Lösung auch zur
formal befriedigenden macht. Als Resultierende aus
handwerklichem Können und künstlerischem Empfin-
den entsteht das Werk. Da der heutige Meister durch
vielerlei Dinge und Verpflichtungen vom Beruf ab-
gezogen wird und sich mithin der Ausbildung des
Lehrlings nicht mehr gründlich genug widmen kann,
so muß diese Ausbildung zum Teil der Berufsschule
überantwortet werden ; sie ergänzt die Meisterlehre.
Aber die Meisterlehre hat immer als die beste Form
der Ausbildung zu gelten, denn nur dort lernt ein
Lehrling Arbeitstempo und Berufsatmosphäre richtig
kennen.

Seiner werbenden Tätigkeit kommt der Werkbund
durch Ausstellungen nach, durch Vorträge und Füh-

rungen. Er veranstaltet zeitgemäße Wettbewerbe und
ist immer mehr bestrebt, durch das Zusammenarbeiten
mit Industrie und Handel Einfluß zu gewinnen auf
die formale Durchbildung ihrer Produkte. Aus solchen
Wettbewerben gingen neuzeitliche Möbel, Beleuch-
tungsgegenstände, Teppiche, Grabsteine und Druck-
Sachen hervor. Wenn der Werkbund für Typisierung
und Standartisierung eintritt, so deswegen, weil er
erkannt hat, daß für die maschinelle Herstellung der
Typus die gemäße Form ist, die sich zwangsläufig
aus der neuen Herstellungsart ergibt. Die technische
Form löst die handwerkliche ab. Dieser Prozeß, schon

vor Jahren eingeleitet, wird in der Gegenwart durch
die wirtschaftliche Situation nicht nur begünstigt, son-
dem gebieterisch gefordert. Die Zeit verlangt das
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billige, aber solide Massenprodukt; billig und gut ist

zur Losung geworden. Daß diese Massenprodukte
teilweise sich schon den Markt erobert haben, ist
bekannt. Man denke an Büromöbel, an Kochgeräte,
an Sportartikel und namentlich an alle Ausrüstungs-
gegenstände des Badezimmers. Leider mut; ein-
gestanden werden, dafj Typenmöbel, wie sie der Werk-
bund immer wieder propagiert, vorläufig noch mehr
auf Ausstellungen als in Verkaufslokalen zu finden sind.

Oft wird eingewendet, die Technik verdränge das
Handwerk. Teilweise ist dieses sicherlich der Fall,
doch bleibt immer zu berücksichtigen, dal} Technik
im Grunde nur eine neue und andere Form des
Handwerks ist. Unsere Zeit ist eine ausgesprochen
technische; ihre Entwicklung läßt sich nicht aufhalten.
Gewisse Gewerbe werden verschwinden, aber die
hoch entwickelte Technik bedarf ständig als Mitarbeite-
rin eines ebenso hoch entwickelten Handwerks, denn
jene Stücke, die die Technik liefert, hergestellt aus
hochwertigem Material, präzis, knapp und sachlich in
der Form, verlangen immer mehr noch einen gründ-
lieh geschulten, absolut exakt und gewissenhaft arbei-
tenden Handwerker, der die technisch hergestellten
Stücke montiert und zur Einheit verbindet. Nicht zu
vergessen, daß auch rein maschinell hergestellte Pro-
dukte gelegentlich eine Reparatur erfordern, die nur
der sachverständige und gründlich geschulte Hand-
werker vornehmen kann. Das Automobil drängt sich
hier als Beispiel auf. Neben dieser abhängigen Form
des Handwerks wird jene, die man als Kunstgewerbe
bezeichnet, immer weiter bestehen; denn immer wird
es Künstler geben, die nicht in der rein bildenden
Kunst ihre Ausdrucksmöglichkeiten suchen, sondern
die gewerbliche Kunst zum Träger ihres Formwillens
machen.

In den legten Jahren hat sich der Werkbund ganz
besonders dem neuen Bauen zugewendet. Die leiden-
schaftlich geführten Diskussionen über dieses Thema
sind bekannt. Aber die Hintergründe, von denen
es sich abhebt, müssen immer wieder beleuchtet
werden, um die gegenwärtige Situation zu verstehen.
Das Nachahmen historischer Stile, das „Firmsein in
alten Stilarten", kennzeichnet die Tätigkeit der Archi-
tekten am Ende des 19. Jahrhunderts. Es waren
hauptsächlich Maler, die das unwürdige und unwahre
dieser Betätigung erkannten, und die in Konkurrenz
mit den Architekten traten. Das Resultat war der
kurzlebige Jugendstil, der die Bezeichnung „Stil"
immer zu Unrecht führte, indem er den Individualis-
mus so weit trieb, daß man Häuser, Möbel und Ge-
räte immer nach dem Namen des Künstlers bezeichnen
mußte, um sie zu kennzeichnen, und dabei voll-
ständig vergaß, dafj Stil gemeinsamer, gleichartiger
Ausdruck einer Epoche ist. Bald schlug dieser so-
genannte Jugendstil ins Gegensäßliche um, „Monu-
mental" wurde zum Schlagwort der Zeit. Ein Zeitungs-
kiosk mußte ebenso monumental sein, wie ein Ge-
richtsgebäude ; die Formenelemente der Antike
reichten gerade noch aus, um die harmlosesten Be-
dürfnisse des Hausbaues zu befriedigen. Auch diese
Strömung verebbte bald und hinterließ die übelsten
Bauwerke als ihre Dokumente. Der beste Maßstab
für die künstlerische Leere und Hohlheit dieser Bauten
liegt in ihrer absoluten Maßstablosigkeit.

Nun war es neben andern hauptsächlich wieder
Muthesius, der zur Besinnung führte. Durch einen
mehrjährigen Aufenthalt in England als technischer
Attaché der deutschen Gesandtschaft, hatte er die
Verhältnisse in England gründlich studiert. Das drei-
bändige „Englische Haus" bildete den Niederschlag

seiner Studien. Nach Deutschland zurückgekehrt, trat
er in Wort und Schrift für eine neue Baugesinnung
ein, deren Merkmal das Abwenden vom Repräsen-
tativen, eine natürliche Auflockerung des Grundrisses,
und, soweit es sich um Landhäuser handelte, die
enge Verbindung mit dem Garten sind. Das scheint
uns Heutigen wenig. Aber Muthesius vertrat diese
Theorie und verwirklichte sie in hunderten von Land-
häusern, die zerstreut über ganz Deutschland waren,
zu einer Zeit, als ein blutleerer Akademismus das
Bauschaffen beherrschte. Wohl bestand die Gefahr,
daß Ostendorf, der vielgenannte Karlsruher Architekt,
als gefährlicher Prophet die neue Bewegung noch
einmal für kurze Zeit hemmte und gefährdete. Aber
nachdem auch in den Hochschulen die Stilprofessoren
ausschieden, griff die Bewegung stark in die Breite.

Im selben Geist, wie Muthesius, wirkte Theodor
Fischer. Sein Tätigkeitsgebiet war aber weiter ge-
spannt und sein Einfluß insofern ein nachhaltiger,
als er als akademischer Lehrer bestimmenden Einfluß
auf die junge Generation der Architekten gewann.
Fischer war in erster Linie Städtebauer. Er entwarf
zahlreiche Bebauungspläne, er schuf eine große Zahl
öffentlicher Gebäude und zahlreiche Villen und Siede-
lungen, die immer noch vorbildlich bleiben wegen
der Gesinnung, aus der heraus sie entstanden sind.
Wenn man heute oft in hohen Tönen vom „Neuen
Bauen" spricht und schreibt, so vergißt man leider
oder unterschlägt es, daß gerade Fischer und Muthesius
es waren, die durch ihre Führertätigkeit dem neuen
Bauen den Weg vorbereiteten und Sinn und Interesse
in weiten Kreisen für die Probleme des Bauens über-
haupt erst geweckt haben. Wenn der Schweizerische
Werkbund sich gegenwärtig so lebhaft für diese neue
Art des Bauens einseßt, so handelt es sich für ihn
nicht in erster Linie um ein formales Problem. Das

Soziale steht im Vordergrund. Er vertritt die Forde-

rung, daß auch der sozial ungünstig Gestellte men-
schenwürdig und gesund wohne. So entstanden
unter der Leitung oder Mitarbeit von Werkbund-
Architekten Siedelungen und Wohnungen, die dem
Existenzminimum angepaßt sind. Und da bei wirf-
schaftlich besser Gestellten bei gleichem Einkommen
die Lebensbedingungen für immer größere Kreise
dieselben sind, so sind auch ihre Häuser gleichartig
und einheitlich gestaltet. Die Siedelung mit dem
Reihenhaus entspricht dieser Lebensform. Neu ist

dabei weniger die Idee, als vielmehr deren kon-

sequente und kompromißlose Durchführung. Sorg-
fältige Situierung, knapper Grundriß, rationelle Bewirf-
Schaffung, normalisierte Bauelemente, neue Baumate-
rialien und -Methoden, zweckmäßige Installationen
und Verzicht auf Schmuck und repräsentative Haltung.
Verzicht auf Representation wird auch vom Einzel-
Wohnhaus gefordert, denn sie war Ausdruck einer
Zeit, die zur Gegenwart und ihrer sozialen Schichtung
in keiner Beziehung mehr steht. Zwanglose Selbst-

Verständlichkeit, handwerkliche und technische saubere

Ausführung und sinnvoll einbezogene Gärten sind

die Merkmale des modernen Hauses. Flache Däch^f
und gereihte Fenster sind dabei von sekundärer Be-

deutung.
Für eine solche Baugesinnung seßt sich der Schwei-

zerische Werkbund ein, und in diesem Sinne sind

viele seiner Architekten tätig.
Die Abwendung vom Historismus und die zweck-

bestimmte sachliche Lösung für Qualitätsarbeit fordert

der Werkbund auch auf allen übrigen Gebieten
menschlicher Gestaltungsarbeit. Gewiß, er respektier
die Tradition und versagt altem Kulturgut, sofern es
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lsilligs, slssr xolicls k^Isxxsnproclulcti billig uncl gut ixt

?ur I.oxung gsworclsn. Osh clisxs l^lsxxsnproclulcts
tsilwsixs xicli xclion clsn l^lsrlct srolzsrt lislssn, !xt
lssicsnnt. l^Isn clsnlcs sn öüromölzsl, sn Kocligsrsts,
sn Zportsrtilcsi uncl nsmsntlicli sn slls /^uxrüxtungx-
gsgsnxtsncls clsx öscls^immsrx. I.siclsr muh sin-
gsxtsnclsn wsrclsn, clskz I^psnmôksl, wis xis clsr Wsrlc-
tzuncl immsr wiscisr propsgisrt, vorlsutig nocli mslir
sut ^uxxtsllungsn six in Vsrlcsutxlolcslsn ?u tin6sn xincl.

Ott wircl singswsnclst, clis Isclinilc vsrclrsngs clsx
l-lsnclwsrlc. Isilwsixs ixt ctisxsx xiclisrlicli clsr ^sll,
ciocli lzlsilst immsr 2u lssrüclcxiclitigsn, clsh Isclinilc
im Oruncls nur sins nsus unct snclsrs ^orm ctsx
t-Isnclwsrlcx ixt. Onxsrs /sit ixt sins suxgsxproclisn
tsclinixclis; ilirs Entwicklung lskzt xicli niclit sutlisltsn.
Oswixxs Oswsrlzs wsrclsn vsrxcliwinclsn, slssr clis
liocli sntwiclcslts Isclinilc lzsclsrt xtsnclig slx I^Iitsrlzsits-
rin einsx slssnxo liocli Entwickelten l-lsnclwsrlcx, clsnn
jsns 6tüclcs, clis clis Isclinilc listsrt, lisrgsxtsllt sux
liocliwsrtigsm l^Istsrisl, prs^ix, Icnspp uncl xsclilicli in
clsr t'orm, vsrlsngsn immsr mslir nocli sinsn grüncl-
licli gsxcliultsn, s^xolut sxsl<t uncl gswixxsnlistt srlzsi-
tsnclsn l-lsnclwsrlcsr, clsr clis tsclinixcli lisrgsxtslltsn
.^tüclcs montiert uncl ?ur ^inlisit vsrlzinclst. Kliclit -u
vsrgsxxsn, clsh sucli rsin msxctiinsll lisrgsxtsllts 3ro-
clulcts gslsgsntlicli sine Kspsrstur srtorclsrn, clis nur
clsr xsclivsrxtsnciigs uncl grüncllicli gsxcliults l^lsncl-
wsrlcsr vornslimsn Icsnn. Osx ^utomolzil cirsngt xicli
liisr six ksixpisl sut. I^lslzsn clisxsr slilisngigsn l^orm
clsx l'tsnclwsrlcx wircl jsns, clis msn six Kunxtgswsrìzs
lzszisiclinst, immsr wsitsr lzsxtslisn! clsnn immsr wircl
sx Künxtlsr gslisn, clis niclit in clsr rsin lzilclsnclsn
Kunxt ilirs ^uxclruclcxmögliclilcsitsn xuclisn, xonclsrn
clis gswsrlsliclis Xunxt 2um Irsgsr ilirsx l--ormwillsnx
msclisn.

in clsn letzten tslirsn list xicli clsr Wsrlclzuncl gsn2
lzsxonclsrx clsm neuen ösusn ^ugswsnclst. Ois lsiclsn-
xclisttlicli gstülirtsn Oixlcuxxionsn ülnsr clisxsx Ilisms
xincl lzslcsnnt. /^lzsr clis l-lintsrgrüncls, von clsnsn
sx xicli slzlislzt, müxxsn immsr wisclsr lzslsuclitst
wsrclsn, um clis gsgsnwsrtigs 5itustion 2u vsrxtslisn.
l)sx Xlsclislimsn liixtorixclisr Äils, clsx .Firmxsin in
sltsn Ztilsrtsn", lcsnnisiclinst clis Istiglcsit clsr ^rclii-
tslctsn sm ^ncls clsx 19. lslirliunclsrtx. ^x wsrsn
lisuptxsclilicli l^Islsr, clis clsx unwürciigs uncl unwslirs
clisxsr Lststigung srlcsnntsn, uncl clis in Xonlcurrsn?
mit clsn ^rcliitslctsn trstsn. Osx Xsxultst wsr clsr
lcurilslsigs tugsnclxtil, clsr clis ös^siclinung ,,5til"
immsr 2U l^lnrsclit tülirts, inclsm sr clsn lnclivicluslix-
mux xo weit trist?, cish msn l-tsuxsr, I^lölssl uncl (^s-
rsts immsr nscli cism l^lsmen clsx Xünxtlsrx lzsisiclinsn
muhte, um xis 2u Icsnnisiclinsn, uncl clslzsi voll-
xtsnclig vsrgsh, clslz Ztil gsmsinxsmsr, glsictisrtigsr
Auxclrucic sinsr ^poclis ixt. Lslcl xclilug clisxsr xo-
gsnsnnts lugsnclxtil inx Osgsnxshliclis um, „I^lonu-
msntsl" wurcls 2um 5clilsgwort cisr /sit. ^in /situngx-
lcioxlc muhts slzsnxo monumsntsl xsin, wis sin Os-
rictitxgslzsucls! clis l^ormsnslsmsnts cisr ^ntilcs
rsiclitsn gsrscls nocti sux, um clis lisrmloxsxtsn Vs-
clürtnixxs clsx t-lsuxlzsusx ?u lustriscligsn. ^ucli clisxs
Strömung vsrslslsts lzslcl uncl liintsrlish clis ülsslxtsn
ösuwsrlcs slx ilirs Oolcumsnts. Dsr lssxts I^lshxtsls
tür clis lcünxtlsrixclis l.ssrs uncl l-lolillisit clisxsr ksutsn
lisgt in itirsr slzxolutsn I^Ishxtslsloxiglcsit.

Xlun wsr sx nslssn snclsrn tisuptxsclilicli wiscisr
l^Iutlisxiux, clsr ?ur ösxinnung tülirts. Ourcli sinsn
mslirjslirigsn /^utsnttislt in ^nglsncl slx tsclinixclisr
/^ttsclis cisr clsutxclisn Osxsncitxctistt, listts sr clis
Vsrlisltnixxs in ^nglsncl grüncllicli xtuclisrt. Osx clrsi-
lssncligs „^nglixclis l^Isux" lsiiclsts clsn Xlisclsrxclilsg

xsinsr 5tuclisn. Xlscli Osutxclilsnci 2urüclcgslcslirt, trst
sr in Wort uncl 5clir!tt tür sins nsus ösugsxinnung
sin, clsrsn I^Isrlcmsl clsx ^lzwsnclsn vom Xsprsxsn-
tstivsn, sins nstürliclis /^utloclcsrung clsx Orunclrixxsx,
uncl, xowsit sx xicli um l.sncllisuxsr lisnclslts, clis

sngs Vsrtzinclung mit clsm Osrtsn xincl. Osx xclisint
unx >-tsutigsn wsnig. ^lssr t^Iutlisxiux vsrtrst clisxs
Ilisoris uncl vsrwirlcliclits xis in liunclsrtsn von l.sncl-
lisuxsrn, clis ^srxtrsut ülzsr gsn? Osutxclilsncl wsrsn,
^u sinsr /sit, slx sin lzlutlssrsr ^Icsclsmixmux clsx
ksuxclisttsn lsslisrrxclits. Wolil lssxtsncl clis Ostslir,
clsh Oxtsnclort, clsr vislgsnsnnts l<srlxrulisr ^rcliitslct,
slx gstslirliclisr t'roplist clis nsus Lswsgung nocli
sinmsl tür lcur^s /sit lismmts uncl gstslirâsts. /^lzsr
nscliclsm sucli in clsn l-loclixctiulsn clis ^tilprotsxxorsn
suxxcliisclsn, gritt clis Lswsgung xtsrlc in clis krsits.

lm xsllzsn Osixt, wis l^Iutlisxiux, wirlcts Ilisoclor
l^ixclisr. 5sin Istiglcsitxgslzist wsr slzsr wsitsr gs-
xpsnnt uncl xsin ^intluh inxotsrn sin nsclilnsltigsr,
slx sr slx slcsclsmixctisr l.slirsr lzsxtimmsncisn ^intluh
sut clis jungs Osnsrstion clsr ^rcliitslctsn gswsnn.
^ixclisr wsr in srxtsr l.in!s 5tscltslzsusr. ^r sntwsrt
2slilrsictis kslzsuungxplsns, sr xcliut sins grohs /slil
öttsntliclisr Oslssucls uncl -slilrsiclis Villen uncl 5iscis-
lungsn, clis immsr nocli vorlzilcllicli lslsilzsn wsgsn
clsr Osxinnung, sux cisr lisrsux xis sntxtsnclsn xincl.

Wsnn msn lisuts ott in liolisn lönsn vom „I^Isusn
ösusn" xpriclit uncl xclirsilit, XO vsrgiht MSN lsiclsr
oclsr untsrxclilsgt sx, clsh gsrscls t^ixclisr uncl l^lutlisxiux
sx wsrsn, ciis clurcli ilirs t^ülirsrtstiglcsit cism nsusn
ösusn cisn Wsg vortzsrsitstsn uncl ^inn uncl Intsrsxxs
in weiten l<rsixsn tür clis ?roli>Isms cisx ösusnx ützsr-

lisupt srxt gswsclct lislzsn. Wsnn clsr 5cliwsi2srixctis
Wsrlclzunci xicli gegenwärtig xo lslslistt tür clisxs neue
^rt clsx ösusnx sinxsht, xo lisnclslt sx xicli tür ilin
niclit in srxtsr l.inis um sin tormslsx ^rolslsm. Osx

5o2isls xtslit im Vorclsrgruncl. ^r vertritt clis s-orcle-

rung, clslz sucli cisr xo^isl ungünxtig Osxtslits msn-
xclisnwürclig uncl gsxuncl wolins. 5o sntxtsnclsn
unter clsr l.situng oclsr l^Iitsrlssit von Wsrlclsuncl-
^rcliitslctsn Zisclslungsn uncl Wolnnungsn, clis clsm
^xixtsn/minimum sngspslzt xincl. Onci cis lssi wirt-
xclisttlicli lzsxxsr Osxtslltsn lssi glsiclism ^inlcommsn
clis l.slssnxlzsciingungsn tür immsr grölzsrs Krsixs
clisxsllssn xincl, xo xincl sucli ilirs I-Isuxsr glsiclisrtig
uncl sinlisitlicli gsxtsltst. Ois Zisclslung mit clsm

ksilisnlisux sntxpriclit clisxsr l.slssnxtorm. I^Isu ixt

clslssi weniger clis lclss, slx vislmslir clsrsn Icon-

xsgusnts uncl lcompromilzloxs Ourclitülirung. 5org-
tsltigs ^ituisrung, Icnsppsr Orunclrilz, rstionslls öswirt-
xclisttung, normslixisrts ösuslsmsnts, nsus ösumsts-
rislisn uncl -l^lstlioclsn, ^wsclcmslzigs lnxtsllstionsn
uncl Vsr^iclit sut 5climuclc uncl rsprsxsntstivs l-tsltung.
Vsr-iclit sut ksprsxsntstion wircl sucli vom ^in?sl-
Wolinlisux gstorclsrt, cisnn xis wsr Auxclruclc einer

/sit, clis 2ur Osgsnwsrt uncl ilirsr xo^islsn 3cliiclitung
in lcsinsr ös^isliung mslir xtslit. /wsngloxs 5sll?xt-

vsrxtsnclliclilcsit, lisnclwsrlcliclis uncl tsclinixclis xsulzsrs

^uxtülirung uncl xinnvoll sinlss^ogsns Osrtsn xincl

clis I^Isrlcmsls clsx moclsrnsn ttsuxsx. t^lsclis Oscli^s
uncl gsrsilits l-snxtsr xincl clslzsi von xslcunclsrsr 3s-

clsutung.
I^ür sins xolclis Lsugsxinnung xstzt xicli clsr 5cliWS!-

2srixclis Wsrlclzuncl sin, uncl in clisxsm 5inns xinct

viele xsinsr /^rcliitslctsn tätig.
Ois Alzwsnclung vom ttixtorixmux uncl clis -weck-

lzsxtimmts xscliliclis l.öxung tür Ouslitstxsrksit torclsrt

clsr Wsrlclzuncl sucli sut sllsn ülsrigsn Oskistsn
msnxcliliclisr Osxtsltungxsrlzsit. Oswilz, sr rsxpslctisc
clis Irsclition uncl vsrxsgt sltsm Kulturgut, xotsrn s!



Nr. 32 Illugtr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) 375

wirklich wertvoll ist, wie jeder Gebildete, Achtung
und Interesse nicht. Denn er sieht in ihm etwas,
was er auch für die Gegenwart anstrebt : Bestleistungen,
bestimmt durch die Forderungen einer Zeit, gelöst
im Sinne dieser Zeit. Die Nachahmung alter Formen
lehnt er ab, denn es bedeutet eine ganz niedere
Stute der Achtung vor dem Geschichtlichen, wenn
man es nachahmt (Theod. Fischer).

Im „Werk", dem offiziellen Organ des Bundes
Schweizer. Architekten (B. S. A.) und des Schweize-
rischen Werkbundes nimmt dieser Stellung zu Fragen
der Architektur der freien und angewandten Kunst.
Wenn der Werkbund oft seine Stellungnahme sehr
bestimmt und scharf begründet und vertritt, so ge-
schieht es immer aus dem Gefühl der Verantwortung
heraus, denn er sieht Aufgabe und Pflicht darin, durch
bewußte Arbeit für die Kultur unseres Landes tätig
zu sein. Robert Greuter.

Zürich erhält
zwei Markthallen.
(Korrespondenz.)

Der Zürcher Markthallenfrage steht eine rasche
Lösung bevor. Nachdem sich die Stadt mit dem Bau
einer Markthalle nicht befassen wollte, hat sich pri-
vate Initiative der Sache angenommen, und dieser
ist es zu verdanken, wenn noch im Laufe des kom-
menden Winters und Frühjahrs der offene Wochen-
markt durch täglich geöffnete Märkte in geschürten
und heizbaren Hallen erseht werden kann. An Stelle
einer einzigen zentralen Halle werden nun in ver-
schiedenen Kreisen Markthallen errichtet, womit den
Interessen der einzelnen Quartiere noch besser ge-
dient ist.

Im Laufe dieses Jahres hat die neugegründete
Genossenschaft Markthalle Löwenstraße die Liegen-
Schaft der Bücherfabrik Carpentier, Löwenstraße 33,
erworben und sogleich mit deren Umbau für die
Zwecke des Marktes begonnen. Im Vordergebäude
wird eine Imbißstube mit Barbetrieb eingerichtet, wäh-
rend die eigentliche Markthalle im Hinterhause liegt.
Durch den seitlichen Eingang gelangt man über eine
Treppe in die Vorhalle, wo zu beiden Seiten die
Stände für Lebensmittel, Kolonialwaren, Kaffee und
Gebäck aufgestellt werden. Im Hintergrunde gegen
den Schanzengraben liegt die Haupthalle, die dem
Obst- und Gemüseverkauf dienen wird, über der-
selben liegt eine Galerie mit Ständen für Blumen,
Keramik, Kräuter und Samen und einem kleinen Er-
frischungsraum. Eine Spezial-Abteilung im Soussol
dient dem Verkauf von Fischen, Fleisch, Geflügel,
Butter, Käse und Konserven. Die Halle wird im
ganzen rund 70 Stände aufnehmen können, wobei
alle Zweige des Lebensmittelfaches vertreten sein
sollen. Auf eine sorgfältige Entlüftung und die Schaf-
king der notwendigen hygienischen Anlagen ist Be-
dacht genommen worden. Die Zufuhr der Waren
erfolgt durch Toreinfahrten im Hof, wo die Waren
auf Rollwagen umgeladen werden. Die Architektur
des Umbaues liegt bei Architekt Max Vetter (Zürich),
den Rohbau besorgt die Firma Tschumi. Der Markt-
halle Löwenstraße, die schon am 1. Dezember ihre
Eröffnung finden soll, wird namentlich ihre zentrale
hage in der Nähe der Bahnhofstraße und des Haupt-
Bahnhofes zustatten kommen. Die Genossenschaft
9edenkt wöchentlich Marktberichte herauszugeben,

womit eine gewisse Kontrolle des Marktes erreicht
wird.

Ein Projekt von erheblich größeren Dimensionen,
das ebenfalls seine baldige Verwirklichung findet,
betrifft die zentrale Markthalle für die Kreise 4, 5
und 6 am Limmatplaß. Im ursprünglichen Projekte
war vorgesehen, eine Halle für den Engros- und
Detailmarkt zu erstellen. Im endgültigen Projekt, das
ebenfalls von Architekt Adolf Facchinetti bearbeitet
wurde, ist der Engrosmarkt fallen gelassen worden,
sodaß die Halle ausschließlich dem Detailmarkt zu
dienen hat. Die Genossenschaft Markthalle Limmat-
plaß hat bereits die Liegenschaften Limmatplaß 5
(Wohnhaus) und Heinrichstraße 74 (Fabrik) auf Ab-
bruch erworben. Der Neubau seßt sich zusammen
aus zwei sechsgeschossigen Hochbaukomplexen von
52 m Frontlänge am Limmatplaß und 32 m an der
Heinrichstraße, zwischen denen sich die zweigeschos-
sige Halle hinziehen wird, deren Ausführung in Eisen-
konstruktion vorgesehen ist. Das Kellergeschoß der
Halle erhält getrennte Ein- und Ausfahrt für Auto-
mobile und besondere Zufahrt für Handwagen von
der Heinrichstraße. Neben den eigentlichen Lager-
kellern und Kühlkellern werden hier Parkierungspläße
angelegt. Drei Warenaufzüge führen ins Erdgeschoß
und in den ersten Stock. Der Wareneingang wird
so vollständig von der Verkaufsabteilung getrennt,
was sich für die Abwicklung des Verkehrs vorteilhaft
auswirkt. Die Halle, die durch zwei Haupteingänge
vom Limmatplaß und von der Heinrichstraße erreicht
wird, ist acht Meter hoch und besißt auf der Höhe
des ersten Stockwerkes eine breite Galerie, die eben-
falls Marktstände aufnehmen wird. Nach den Erfah-
rungen in ausländischen Städten, welche die Studien-
kommission besucht hat, wird der Verkaufsraum für
Fische zur Vermeidung von unangenehmen Geruchs-
einwirkungen von der Halle abgetrennt und in einer
besonderen, mit starken Ventilationseinrichtungen ver-
sehenen Abteilung untergebracht. Der ganze Komplex
wird durch eine Ölheizung mit Wärme versorgt. Am
Limmatplaß wird ein Großrestaurant mit Sälen im
Erdgeschoß und im ersten Stock eingerichtet. Im Erd-
geschoß des Nebenhauses sollen eine Bankfiliale und
eine Zeitungsablage errichtet werden. Das erste Stock-
werk wird Bureaux aufweisen, in den obern Geschossen
sind moderne Wohnungen vorgesehen. Die Baukosten
für das ganze Projekt sind auf 2,6 Millionen Franken
veranschlagt. Mit dem Bau soll noch diesen Herbst
begonnen werden.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 4. November für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. L. Steinbuch, Verchiebung zweier Fenster im
Keller Holzgasse 3, Gerechtigkeitsgasse 18, Z. 1 ;

2. Escher-Wyß Maschinenfabriken A.-G., Anbau mit
Hofunterkellerung Hardstraße/Kat.-Nr. 2720, Z. 5;

3. A. Welti-Furrer A.-G., Umbau Pfingstweidstraße
Nr. 23, Z. 5;

4. E. Wunderli, Neubauten Haidenbachstraße 44
und Hochstraße 6, Abänderungspläne, Z. 6 ;

5. G. Brüngger, Umbau im Hintergebäude Vers.-
Nr. 817 bei Neptunstr. 33, Z. 7;

6. J. Buchli, Umbau Florastr. 52, Z. 8 ;

tkr. 32 Illustr. Lsllâvv. Leitung (l^lsi»terbl»tt) 375

wirklick wertvoll izt, wie jsclsr Sskilclsts, Acktung
uncl lntsrszzs nickt. Osnn sr ziskt in ikm stwsz,
wsz sr suck tür clis Osgsnwsrt snztrskt l ksztlsiztungsn,
ksztimmt 6urck clis korclsrungsn sine,- /sit, gslozt
im 5inns cliszsr /sit. Ois KIsckskmung sltsr Kormsn
isknt sr sk, clsnn sz Issclsutst sins gsn^ nisclsrs
5tuts clsr Acktung vor clsrn Oszckicktlicksn, wenn
msn sz nsckskmt (Iksocl. kizcksr).

lm „Werk", clsm otti^isllsn (Orgsn ctsz kunclsz
5ckws!?sr. Arckitsktsn (ö. 5. A.) un3 clsz 5ckwàs-
rizcksn Wsrklsuncisz nimmt cliszsr Ztsllung ?u krsgsn
clsr Arckitsktur clsr trsisn uncl sngswsncltsn Kunzt.
Wenn clsr Wsrklsuncl ott zsins 5tsllungnskms zskr
ksztimmt uncl zcksrt ksgrüncist uncl vertritt, zo gs-
zckiskt sz immsr suz clsm Ostükl clsr Verantwortung
ksrsuz, clsnn sr ziskt Autgsks uncl ktlickt clsrin, clurck
kswu^ts Arksit tür clis Cultur unzsrsz ksnclsz tätig
?u 5sin. l?oksrt Orsutsr.

lünck erkält
m,ei ^Isrktksllen.
(!<orrs5ponc!snT.)

Der /ürcksr k4srktksllsntrsgs ztskt eins rszcks
l.özung ksvor. klsckclsm zick clis 5tscit mit clsm Lsu
sinsr KTIsrktkslls nickt kstszzsn wollte, kst zick pri-
vsts Initistivs clsr 5scks sngsnommsn, uncl cliszsr
iit sz -u vsrclsnksn, wsnn nock im ksuts clsz kom-
msnclsn Wintsrz uncl krükjskrz clsr ottsns Wocksn-
insrkt clurck tsglick gsöttnsts K4ärkts in gszckütztsn
uncl ksi^ksrsn klsllsn srzst;t wsrclsn ksnn. An 5tslls
sinsr sinnigen ^sntrslsn klslls wsrclsn nun in vsr-
zckisclsnsn Krsizsn k4srktksllsn srricktst, womit clsn
lntsrszzsn clsr sin^slnsn Lîusrtisrs nock kszzsr gs-
client izt.

lm ksuts 6iszsz tskrsz kst clis nsugsgrünclsts
Osnozzsnzckstt k4srktkslls l.öwsnztrskzs clis kisgsn-
Zckstt clsr kücksrtskrik Lsrpsntisr, köwsnztrslzs ZZ,
srworksn uncl zoglsick mit clsrsn Omksu tür clis
Zwecks clsz K4srktsz ksgonnsn. lm Vorclsrgsksucls
wircl sine lmkihztuks mit ösrkstrisk singsricktst, wsk-
csncl clis sigsntlicks k4srktkslls im klintsrksuzs lisgt.
vurck clsn zsitlicksn Eingang gslsngt msn üksr sins
trspps in clis Vorkslls, wo ?u ksicisn 5sitsn clis
5täncls tür kskenzmittsl, Kolonislwsrsn, Ksttss uncl
Oskäck sutgsztsllt wsrclsn. lm klintsrgruncls gsgsn
clsn 5cksn^sngrsksn liegt clis klsuptkslls, clis clsm
Okzt- uncl (Osmüzsvsrksut clisnsn wircl. lllksr clsr-
5slksn lisgt eins (Oslsris mit Htäncisn tür ölumsn,
Ksrsmik, Kräuter uncl Hsmsn uncl einem lclsinsn kr-
tcizckungzrsum. kins 5ps^isl-Aktsilung im Zouzzol
client clsm Vsrlcsut von kizcksn, klsizck, <Ostlügsl,
öutter, Käzs uncl Konzsrvsn. Ois klslls wircl im
ganzen runcl 7V 5täncis sutnskmsn lcönnsn, woksi
slls /wsigs clsz l.sksnzmittsltscksz vsrtrstsn zsin
5vllsn. ^ut eins zorgtältigs ^ntlüttung uncl clis 5ckst-
îung clsr notwsncligsn k^gisnizcksn /^nlsgsn izt ks-
clsckt genommen worclsn. Ois /utukr âsr Wsrsn
Ectolgt clurck lorsintskrtsn im klot, wo clis Wsrsn
2cit l?ollwsgsn umgslscisn wsrclsn. Ois ^rckitslctur
^sz Omksusz lisgt ksi ^rckitslct I^lsx Vsttsr (/ürick),

kokksu kszorgt clis ^irms Izckumi. Osr kclsrlct-
nslle kôwsnztrs^s, clis zckon sm 1. Os^smksr ikrs
^ottnung tinclsn zoll, wircl nsmsntlick ikrs Tsntrsls

in ^sr Kläks clsr ösknkotztrshs uncl clsz klsupt-
osknkotsz cruztsttsn Icommsn. Oie (Osnozzsnzckstt
Z^clsnlct wöcksntlick I^Isrlctksrickts ksrsuz^ugsksn,

womit sins gswizzs Kontrolle clsz l^lsrlctsz srrsickt
wircl.

^in l-'rojslct von srksklick grölzsrsn Oimsnzionsn,
clsz sksntsllz zsins lsslcligs Vsrwirlclickung tinclst,
kstrittt clis ^sntrsls I^Isrlctkslls tür clis Krsizs 4, S

uncl 6 sm l_immstplst;. lm urzprünglicksn k'rojslcts
wsr vorgszsksn, eins klslls tür clsn ^ngroz- uncl
Ostsilmsrlct ^u srztsllsn. lm snclgültigsn ?rojslct, clsz
sksntsllz von ^rckitslct ^ciolt I^scckinstti kssrksitst
wurcis, izt clsr ^ngrozmsrlct tsllsn gslszzsn worclsn,
zoclsh clis KIslls suzzckliskzlick clsm Ostsilmsrlct ^u
clisnsn kst. Ois (Osnozzsnzckstt K4srlctkslls l.immst-
plst; kst ksrsitz clis I_isgsnzcksttsn l.!mmstplst; 5
(Woknksuz) uncl klsinrickztrslzs 74 (kskrilc) sut
kruck srworksn. Osr l^Isuksu zst^t zick ^uzsmmsn
suz ?wsi zsckzgszckozzigsn klockksulcomplsxsn von
52 m Frontlänge sm l.immstplst; uncl 32 m sn clsr
klsinrickztrskzs, ?wizcksn clsnsn zick clis -wsigszckoz-
zigs KIslls kin^isksn wircl, clsrsn T^uztükrung in ^izsn-
lconztrulction vorgszsksn izt. Osz Ksllsrgszckol; clsr
KIslls srkält gstrsnnts ^in- uncl ^uztskrt tür ^uto-
mokils uncl ksZOnclsrs /utskrt kür klsnciwsgsn von
clsr klsinrickztrslzs. KIsksn clsn sigsntlicksn ksgsr-
lcsllsrn un6 Kükllcsllsrn wsrclsn kisr ksrlcisrungzplätzs
sngslsgt. Orsi Wsrsnsàûgs tükrsn inz krclgszckok;
uncl in clsn srztsn 5tocl<. Osr Wsrsnsingsng wircl
zo vollztänclig von clsr Vsrlcsutzsktsilung gstrsnnt,
wsz zick tür clis ^kwiclclung clsz Vsrlcskrz vortsilkstt
suzwirlct. Ois klslls, clis clurck ?wsi KIsugtsingängs
vom kimmstplst; uncl von clsr klsinrickztrshs srrsickt
wircl, izt sckt K4stsr kock uncl ksziht sut clsr klöks
clsz srztsn 5toclcwsrlcsz sine krsits (Oslsris, clis sksn-
tsllz K4srl<tztäncls sutnskmsn wircl. KIsck clsn ^rtsk-
rungsn in suzlänclizcksn ^täcltsn, wslcks clis Htuclisn-
lcommizzion kszuckt kst, wircl clsr Vsrlcsutzrsum tür
kizcks ^ur Vsrmsiclung von unsngsnskmsn (Osruckz-
Einwirkungen von clsr klslls skgstrsnnt uncl in sinsr
kszonclsrsn, mit ztsrlcsn Vsntilstionzsinricktungsn vsr-
zsksnsn ^ktsilung untsrgskrsckt. Osr gsn?s Komplex
wircl clurck sine iOlksi?ung mit Wärme vsrzorgt. Am
kimmstplsh wircl sin (Orohrsztsursnt mit Hälsn im
^rcigszckoh uncl im srztsn 5tocl« singsricktst. lm ^rcl-
gszckoh clsz KIsksnksuzsz zollsn eins Lsnlctilisls uncl
sine /situngzsklsgs srricktst wsrclsn. Osz srzts 5tock-
wsrlc wircl öurssux sutwsizsn, in clsn oksrn (Oszckozzsn
zincl moclsrns Woknungsn vorgszsksn. Ois ösulcoztsn
tür clsz gsn^s krojslct zincl sut 2,6 KTIillionsn krsnlcsn
vsrsnzcklsgt. K4it clsm ksu zoll nock cliszsn klsrkzt
ksgonnsn wsrclsn.

ksuckronîk.
Ssupoliieilicke ve«,i»lgungen «Isr 5»s6I

?Üri«K wurclsn sm 4. klovsmksr tür tolgsncis ösu-
Projekts, tsilwsizs unter ösclingungsn, srtsilt:

Okns ösclingungsn:
1. Äsinkuck, Vsrckiskung Twsisr ksnztsr im

Keller klol?gszzs 3, Osrscktigksitzgszzs 18, /. 1

2. kzcksr-W^lz k4szckinsntskriksn A.-O., Anksu mit
klotuntsrksllsrung Klsrclztrs^s/Kst.-Klr. 272V, /. 5i

3. A. Wslti-Kurrsr A.-(3., Omksu ktingztwsiclztrshs
klr. 23, /. 5!

4. k. Wunclsrli, klsuksutsn klslclsnksckztrst^s 44
uncl klockztrs^s 6, Akänclsrungzpläns, /. 6i

5. O. örünggsr, Omksu im klintsrgskäucls Vsrz.-
KIr. 817 ksi Klsptunztr. 33, /. 7i

6. l. öuckli, Omksu klorsztr. 52, /. 3,-
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